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Praktisches und Wissenswertes

Salbei
Wer ewig leben will, esse Salbei im Mai, mein-
te einst der englische Botaniker John Hill. Der
Salbei blüht zwar in den frühen Sommermo-
naten und verströmt dann
seinen balsamischen Ge-

ruch, die frischen, ge-
trockneten oder tiefge-
kühlten Blätter können
aber zu jeder Jahreszeit
verwendet werden. Ihrfri-
sches Aroma regtan, desin-
fiziert und wirkt entzün-
dungs- sowie schweiss-
hemmend. Verantwortlich
dafür sind u.a. ätherisches
Öl, Gerbstoffe, Bitterstoffe und Flavonoide.
Sa/v/a off. wird bei uns oft in Gärten ge-
pflanzt, stammt aber meist aus Kulturen. Wild
kommt er nur in gewissen Gegenden im Wal-
lisvor. Ursprünglich kommt der frostempfind-
liehe Lippenblütler aus Südeuropa, wo er in
der antiken Heilkunde verehrt und kulina-
risch geschätzt wurde. Natürlich gehört der
Salbei auch heute in die Küche und verfeinert
so manches Gericht mit seinem Aroma.
Für ein Aperitif-Gebäck mit Salbei benötigen
Sie folgende Zutaten: 30-40 frische Salbei-

blätter, 4 EL Dinkelmehl, 1 Ei, 2-3 EL dunkles
Bier, 2-3 EL Kräuteröl oder Bratfett. Zuberei-
tung: Mehl, Ei und Bier zu Teig verrühren,

Salbeiblätter darin wen-
den und in heissem Fett
kurz herausbraten, würzen
(aus; «A Voge/'s He/7- und
Kücbenkräufer»),
In der Heilkunde kennt
man vor allem die Anwen-
dung als Tinktur, Presssaft,
Tee, Spülung und Bad. Ins-
besondere für Mundspü-
lungen und zum Gurgeln,
bei Mund-, Zahnfleisch-

und Halsentzündungen eignet sich die Salvia
off. Urtinktur. Träger von Zahnprothesen
schätzen den Tee und die Urtinktur zur Pflege
des Zahnfleisches, das durch das Gebiss oft
Druckstellen und Entzündungen aufweist. In
diesen Fällen das Zahnfleisch mit einem ge-
tränkten Wattestäbchen betupfen oder ver-
dünnte Salbei-Urtinktur nach dem Putzen mit
der Zahnbürste einmassieren. Salbei ist auch
im desinfizierenden Dentaforce Kräuter-
Mundwasser und -Mundspray von A \/oge/
enthalten. • CU

Zitate von Alfred Vogel (1902-1996)

«/ede /y/zznze z's/ e/n nonz Scböp-

/er gegebenes deze/d.»

«Es s/'nrf dz'e b/e/nen be/ze, zee/-

cbe z/z'e enorme Ära// der //V/n-
zenmedzzz'n z/z/snzacbez|,.>.>

«Dz'e JVd/z/r z's/ e/ne grosse He/'-

/er/n. A//es, fzz/s de/- A/enscb /z/n

bzznn, z's/, d/e natz/r#cben Vor-

gdnge z/z/reb geezgne/e T/z/ss-

nz/b/nen //'/'/•b/zz/gseo// z/n/er-

s/zz/zen.»

«Der AZenscb bzznn z/er TVzz/zzr

be/fen zzz/z/s/egen/essen. Oberer

mz/ss s/cb z'brzznpzzssen. Dr bzznn

nz'cb/ erzez/r/en, dz/ss sz'cb dz'e ZVzz-

/zzr zb/n zznpzzss/.»

«Zn z/e/- /Vzz/zzr z's/ zzns zz//es gege-
be/z, z/'z/s zez'r zz/m 5cbz//z z/nd

zzzr brbzd/z/ng der G'esz/nz/bez'/

brz/z/cbe/z.«

«Der A/enscb z's/ e/n 7ezY z/er TVzz-

Zz/z; zznz/ z/oeb enZ/êrn/ er s/cb

z'/nnzer mebr non z/er AV/Zz/r -
zznz/ som// en/z/eb/ er se/nem

leben d/e nzzZzzr/z'cbe Grand-
/zzge.»

Heb bz/be z'/n/ner eersz/cb/,

Äranbbe/Zen zz/*szzcb/zcb zz/ be-

bzznde/nV

«Z's z's/scbön, zz/Zzz/ znerden.»

«Dz/s Ze//mo//n nze/nes tV/rbez/s

z/'zzr zm/ner d/e Zz'ebe. Äz'e z's/ dz'e

gröss/e Ära/Z z'/n Z/n/nerszzzn.»
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